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	Stationäre Pflege aktuell 
Qualität und Sicherheit für Ihre Leitungs-Praxis Im Alten- und Pflegeheim





	Selbsttest: Wie gut schlafen Ihre Bewohnerinnen und Bewohner wirklich? 

	Beobachtung 
	
	Erläuterung 

	Betroffene Person schläft schlecht ein 
	
	Achten Sie auf eine klare Tagesstruktur, reduzieren Sie Unruhe am Abend und greifen Sie belastende Themen sensibel auf. 

	Häufiges nächtliches Erwachen 
	
	Berücksichtigen Sie mögliche Ursachen wie Schmerzen, Blasenschwäche oder störende Umgebungseinflüsse. 

	Betroffene Person ist morgens auffällig müde oder gereizt 
	
	Beobachten Sie, ob zu wenig Tiefschlaf oder häufige Unterbrechungen die Schlafqualität beeinträchtigen. 

	Der Tag-Nacht-Rhythmus ist verschoben. 
	
	Vermeiden Sie übermäßigen Mittagsschlaf und fördern Sie gezielte Aktivität am Tag. 

	Die Schlafumgebung ist laut, zu warm oder zu hell. 
	
	Reduzieren Sie Reize am Abend, um das Ein- und Durchschlafen zu erleichtern. 

	Regelmäßige nächtliche Toilettengänge 
	
	Planen Sie Toilettengänge bedarfsorientiert und sorgen Sie nachts für gute Orientierung. 

	Späte Abendaktivitäten führen zu innerer Unruhe. 
	
	Vermeiden Sie späte Besuche, laute Gespräche oder Fernsehnutzung kurz vor dem Zubettgehen. 

	Betroffene Person äußert Sorgen, Ängste oder grübelt 
	
	Nehmen Sie emotionale Belastungen ernst und bieten Sie unterstützende Gespräche an. 

	Kein festes Einschlafritual vorhanden 
	
	Etablieren Sie feste Einschlafrituale, um dem Körper beim Übergang in den Schlaf zu helfen. 

	Pflegeeinsätze in der Nacht stören den Schlaf 
	
	Prüfen Sie regelmäßig, ob nächtliche Pflegeeinsätze notwendig sind oder angepasst werden können.



